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(54) Sonnenschutzlamelle

(57) Die Erfindung bezieht sich auf eine Sonnen-
schutzlamelle mit einem Lamellenrahmen, der aus ge-
genüberliegenden, sich über die Länge der Sonnen-
schutzlamelle erstreckenden Profilen und diese mitein-
ander verbindenden Querstreben gebildet ist, und einer
am Lamellenrahmen befestigten Deckschicht.

Um eine leichte Konstruktion mit dauerhafter Form-
beständigkeit zu ermöglichen, wird erfindungsgemäß
vorgeschlagen, die Deckschicht aus einem dehnbaren
Folienund/oder Gewebematerial herzustellen, die von
Haltern an zumindest einem Profil und/oder einer Quer-
strebe unter Vorspannung ortsfest gehalten ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf ei-
ne Sonnenschutzlamelle mit einem Lamellenrahmen,
der gegenüberliegende, sich über die Länge der Son-
nenschutzlamelle erstreckende Profile und diese mit-
einander verbindenden Querstreben umfaßt, und einer
am Lamellenrahmen befestigten Deckschicht.
[0002] Lamellen als Sonnenschutzelement sind aus
dem Stand der Technik bekannt. Ein Beispiel dafür ist
in der Schrift FR 75 31456 offenbart. Die hier beschrie-
bene Lamelle besteht aus vorgeformten Stahlblechen,
die endseitig mit Profilleisten verpreßt sind und deren
Innenraum mit einem Kunststoffschaum ausgefüllt ist.
Diese Lamellen sind aufgrund ihres metallischen Werk-
stoffes vergleichsweise schwer und bedürfen einer
schweren Tragkonstruktion, um die Lamellen halten und
in ihrer Winkellage an die herrschenden Lichtverhältnis-
se anpassen zu können.
[0003] Ein anders Beispiel findet sich in der Schrift AT
241782, in der ebenfalls eine metallische hohle Sonnen-
schutzlamelle offenbart ist. Zur Herstellung einer Lamel-
le werden die Kanten der Lamellenbleche in Hohlkehlen
von Strangpreßprofilstäben eingelegt. Um eine gewölb-
te Form der Lamellenbleche zu erreichen, liegen die La-
mellenbleche auf Widerlagern auf, die beabstandet zu
den Hohlkehlen angeordnet sind und über eine gedach-
te direkte Verbindungslinie zwischen gegenüberliegen-
den Hohlkehlen hinausragen. Durch die Widerlager
werden die Lamellenbleche in eine gewölbte Form ge-
zwungen. Auch hier besteht der Nachteil, daß die Son-
nenschutzlamelle wegen des metallischen Werkstoffes
schwer ist.
[0004] Ein weiteres Beispiel für eine Sonnenschutz-
lamelle findet sich in der DE 297 22 219. Auch hier wird
ein Flachstreifen in einen Einsteckschlitze gesteckt, die
in die Lamelle begrenzenden Randprofilen ausgebildet
sind, wobei der Flachstreifen ebenfalls durch Widerla-
ger in eine gebogene Form gezwungen wird. Auch hier
ist die Sonnenschutzlamelle vergleichsweise schwer.
[0005] Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
eine Sonnenschutzlamelle der eingangs genannten Art
zur Verfügung zu stellen, die leichter baut.
[0006] Zur Lösung dieser Aufgabe zeichnet sich die
Sonnenschutzlamelle der eingangs genannten Art da-
durch aus, daß die Deckschicht aus einem dehnbaren
Folienund/oder Gewebematerial besteht und von Hal-
tern an zumindest einem Profil und/oder zumindest ei-
ner Querstrebe unter Vorspannung ortsfest gehalten ist.
[0007] Bei dieser Merkmalskombination ist es mög-
lich, Kunststoffolien, Glasfasergewebe oder vergleich-
bares Material zu verwenden, welches einerseits im
Vergleich zu metallischen Werkstoffen extrem leicht ist,
trotzdem aber auch bei thermischen Schwankungen
formstabil bleibt und keine Falten wirft, durchhängt oder
im Wind flattert.
[0008] Das dünne Material erlaubt eine Auslegung,
bei der trotzdem noch Licht hindurchfallen kann. Die Fo-

lie oder das Gewebe kann so beschichtet oder ausge-
rüstet sein, daß bestimmte Wellenlängen aus dem Licht
ausgefiltert werden. Auf diese Weise ist es möglich, im-
mer noch ausreichend Licht in das Gebäude fallen zu
lassen, obwohl die Wärmestrahlung von den Sonnen-
schutzlamellen ausgefiltert wird. Die Deckschicht liegt
also hinsichtlich ihrer Lichtdurchlässigkeit zwischen Me-
tallamellen und Glaslamellen, die aber beide schwerer
sind. Die Lichtdurchlässigkeit ist beeinflußbar, bei-
spielsweise durch die Maschenweite des Gewebes, die
Materialauswahl und -mischung und eine eventuelle
Beschichtung. Die erfindungsgemäßen Lamellen sind
kostengünstig herstellbar. Auch die Haltekonstruktio-
nen können wesentlich leichter und kostensparender
ausgeführt werden. Die Abmessungen und Eigenschaf-
ten der erfindungsgemäßen Sonnenschutzlamellen
können sehr leicht auf die individuellen Bedürfnisse an-
gepaßt werden. Mit dem System sind unterschiedliche
Geometrien, Formen und Farben darstellbar.
[0009] Als Halter kommen verschiedene Elemente in
Betracht. So ist als Halter insbesondere eine Auflage-
fläche vorgesehen, auf der die Deckschicht unter Vor-
spannung aufliegt. Die Vorspannung bewirkt einen
Reibschluß zwischen Deckschicht und Auflagefläche,
wodurch die Deckschicht in ihrer Lage fixiert wird. Es
kommen aber auch andere Ausgestaltungen eines Hal-
ters für die Deckschicht in Betracht, so beispielsweise
eine Klemmleiste, in der die Deckschicht eingeklemmt
kraftschlüssig gehalten ist, oder ein mit der Deckschicht
verbundener Formkörper wie beispielsweise ein
Klemmwulst, der so in eine Aufnahmeöffnung einlegbar
ist, daß dadurch die Deckschicht nach fertiger Montage
des Lamellenrahmens formschlüssig unter Vorspan-
nung lagefixiert ist.
[0010] Weitere Ausgestaltungen der Erfindung erge-
ben sich aus den Merkmalen der Unteransprüche, der
nachfolgenden Beschreibung sowie den beigefügten
Zeichnungen.
[0011] Es zeigen:

Fig. 1: eine Seitenansicht eines Ausführungsbei-
spiels einer Sonnenschutzeinrichtung mit
mehreren Sonnenschutzlamellen,

Fig. 2: eine Querschnittsdarstellung einer Sonnen-
schutzlamelle der in Fig. 1 gezeigten Sonnen-
schutzeinrichtung,

Fig. 3: eine Draufsicht auf die Einzelteile eines La-
mellenrahmens,

Fig. 4: einen Querschnitt durch ein Profil,

Fig. 5: eine Seitenansicht auf eine erfindungsgemä-
ße Sonnenschutzlamelle.

[0012] In den Zeichnungen sind grundsätzlich gleich-
wirkende Teile mit übereinstimmenden Bezugsziffern
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versehen.
[0013] Allgemein mit 1 ist eine Sonnenschutzeinrich-
tung beziffert, die mehrere Sonneschutzlamellen 2 hat.
Diese Sonnenschutzlamellen 2 sind in einer Tragkon-
struktion 3 angeordnet und in verschiedene Schwenk-
stellungen, wie in Fig. 1 veranschaulicht, zu überführen.
dazu sind sie mit einem Betätigungsgestänge 4 verse-
hen, über das sie in einer aufrechte Offenstellung und
in die in Fig. 1 angedeutete Schließstellung zu überfüh-
ren sind.
[0014] Wie näher aus Fig. 2 hervorgeht, hat jede Son-
nenschutzlamelle 2 eine Querstrebe 5 mit seitlichen
Profilen 6 bzw. Längskantenprofilen, in die Nuten 7 ein-
gelassen sind, die als Aufnahme für die Endstücke 8
bzw. 9 dienen. Querstreben 5 und Profile 6 bilden zu-
sammengesetzt den Lamellenrahmen 14. In diese Nu-
ten 7 sind Endstücke 8 und 9 einer Deckschicht 10 aus
einem Folienmaterial einsetzbar. Diese Deckschicht 10
ist als Spannbahn ausgebildet, so daß sie die Querstre-
be 5 als Sonnenschutzelement überspannt. Die Deck-
schicht kann ein- oder beidseitig angebracht und ein-
oder mehrlagig ausgeführt sein.
[0015] Die Deckschicht 10 besteht bevorzugt aus ei-
nem lichtdurchlässigen Material, das ein diffuses Licht
durchläßt, beispielsweise mit einem Transmissionsgrad
zwischen 10 und 20 %, durch den ein Blendschutz ge-
währleistet wird. Durch eine Kombination der motori-
schen Anstellwinkelverstellung der Sonnenschutzvor-
richtung 1 mit einer sensorgestützten Steuerung kann
die Beleuchtungsstärke in den jeweiligen Büros regu-
liert werden, so daß im Zusammenspiel mit Kunstlicht
gleichbleibende, blendfreie Lichtverhältnisse geschaf-
fen werden können. Je nach Steuerung/ Regelung kön-
nen die Lamellen auch individuell pro Raum verfahren
werden.
[0016] Als Material für die Deckschicht 10 kommen al-
le Stoffe oder Stoffkombinationen in Betracht, die auf-
grund ihrer spezifischen Eigenschaft oder Verarbei-
tungsweise, beispielsweise in einem Gewebe, mit Über-
dehnung spannbar sind. Dies gilt beispielsweise für Po-
lyester oder Silikon, aber auch beschichtetes Glasfaser-
gewebe. Das Glasfasergewebe kann erhitzt und mit PT-
FE beschichtet werden, nach Bedarf mehrfach, bis die
erforderlichen Parameter wie Steifigkeit, Reißfestigkeit,
Witterungsbeständigkeit, Brandverhalten, Spann- und
Dehnbarkeit sowie Lichtdurchlässigkeit und Optik erfüllt
sind. Hinsichtlich der Spannbarkeit ist insbesondere die
Belastung mit einer Zugspannung von Bedeutung, da
dies die in der konkreten Verwendung bevorzugte Span-
nungsart ist. Bei den flexiblen Eigenschaften des ver-
wendeten Materials bietet es sich an, das Material einer
Zugspannung auszusetzen, da es dadurch gut in Form
und Position gehalten werden kann.
[0017] Die Querstrebe 5 in Figur 2 hat einen mittleren
Bereich 11, der die Profile 6 nach oben hin überragt, und
in das zusätzlich noch ein Federelement 12 eingesetzt
werden kann, das nur schematisch angedeutet ist. Über
ein solches Federelement 12 kann in der Mitte der Son-

nenschutzlamelle 2 die Deckschicht 10 auch noch zu-
sätzlich vorgespannt werden, was jedoch in Fig. 2 der
besseren Übersichtlichkeit wegen nicht im einzelnen
dargestellt ist. Zumindest eines der Endstücke 8 bzw. 9
ist als Klemmwulst ausgebildet, durch den die Deck-
schicht 10 in seiner Lage zum Profil 6 fixierbar ist. Die
Deckschicht 10 ist auf ein gewünschtes Maß vorge-
spannt und im Bedarfsfall auch nachspannbar über den
Federmechanismus 11 und 12. Wie im Ausführungsbei-
spiel dargestellt, ist die Deckschicht 10 um das Profil 6
herum gezogen, so daß die Deckschicht 10 das Profil 6
teilweise umgrenzt. Der Umgrenzungswinkel beträgt im
Ausführungsbeispiel ca. 170°. Je nach Anforderungen
im Anwendungsfall kann der Umgrenzungswinkel auch
größer oder kleiner sein. Das Herumziehen der Deck-
schicht 10 um ein Profil 6 oder eine Querstrebe 5 ver-
gleichmäßigt die Zugspannung und preßt die Deck-
schicht 10 auf die Auflagefläche 15. Außerdem kann die
Spannung gut in den Lamellenrahmen 14 eingeleitet
werden.
[0018] Der Untergurt 13 sorgt dafür, daß gemäß Fig.
2 durch die Vorspannung der Deckschicht 10 auf die
Querstrebe 5 keine Vertikallasten ausgeübt werden. Als
Auflagefläche 15 für die Deckschicht 10 dienen die ge-
rundeten Außenkonturen der Profile 6. Eine zusätzliche
Auflagefläche 15 bildet im Ausführungsbeispiel der mitt-
lere Bereich 11.
[0019] Die Deckschicht 10 aus dem entsprechenden
Folienmaterial kann den unterschiedlichsten Anforde-
rungen entsprechend ausgebildet sein. So lassen sich
auf relativ einfache Weise verschiedene, auch mehr-
schichtige Folienmaterialien vorsehen, die auch bei ein-
gebauter Sonnenschutzeinrichtung ausgetauscht und
ausgewechselt werden können. Die ist mit einem relativ
einfachen Aufwand vollziehbar. So können auch Folien
für unterschiedliche Jahreszeiten oder auch im Hinblick
auf gestalterische Maßnahmen Verwendung finden, um
beispielsweise auch unterschiedliche Lichteffekte zu
realisieren.
[0020] Insgesamt ist damit eine Sonnenschutzein-
richtung zur Verfügung gestellt, die gegenüber her-
kömmlichen Sonnenschutzeinrichtungen außerordent-
lich flexibel ist und wesentlich leichter baut.
[0021] In Figur 3 sind die Einzelteile für einen Lamel-
lenrahmen 14 aus einer Zusammenbausicht von oben
gezeigt. Die einzelnen Bauelemente können hinsicht-
lich ihrer Abmessungen leicht an individuelle Erforder-
nisse angepaßt werden. Die Profile 6 weisen endseitig
Aufnahmen 16 auf, in die die Querstreben 5 einlegbar
sind. Die Aufnahmen 16 sind bevorzugt so ausgeformt,
daß die Querstreben 5 formschlüssig in die Aufnahmen
16 passen. Die Querstreben 5 können durch Verschrau-
bungen mit den Schraublöchern 17, die in den Profilen
6 im Bereich der Aufnahmen 16 angeordnet sind, ver-
bunden werden. Die Stabilität des Lamellenrahmens 14
wird durch die Kombination von formschlüssiger Verbin-
dung und zusätzlichen Befestigungsmitteln erhöht und
die Montage vereinfacht. Die Profile 6 weisen Befesti-
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gungselemente 18 auf, an denen ein Montagewerkzeug
befestigbar ist. Als Befestigungselemente kommen bei-
spielsweise Schraublöcher, Bolzen, Ausnehmungen
zur Aufnahme von formschlüssigen Halterungen etc. in
Betracht, die bevorzugt eine schnelle Befestigung und
Ablösung der Montagewerkzeuge erlauben.
[0022] Zur Herstellung einer Vorspannung der Deck-
schicht 10 sind prinzipiell mehrere Verfahren denkbar:
entweder wird die Deckschicht 10 auf einen fertig her-
gestellten Lamellenrahmen 14 aufgelegt, ein Endstück
8,9 an diesem fixiert und sodann das gegenüberliegen-
de Endstück 8,9 auf eine Weise mit dem gegenüberlie-
genden Profil 6 befestigt, bei der es unter eine Vorspan-
nung gesetzt wird, oder die Deckschicht 10 wird mit je-
weils einem der Endstücke 8,9 mit jeweils einem Profil
6 fest verbunden, und die Profile 6 werden mit einem
Montagewerkzeug so weit auseinanderbewegt, daß die
Deckschicht 10 unter eine Vorspannung gerät, wonach
dann der Abstand zwischen den Profilen 6 und damit
die Vorspannung durch Einlegen und Befestigen der
Querstreben 5 mit den Profilen 6 aufrecht erhalten
bleibt, oder die Deckschicht 10 ist schlauchförmig aus-
gebildet, indem die gegenüberliegenden Kanten einer
Materialbahn miteinander verbunden sind, die Profile 6
werden innen in den Schlauch eingelegt, mittels des
Montagewerkzeugs auseinander bewegt und durch die
Montage der Querstreben 6 lagefixiert wie vorstehend
beschrieben.
[0023] Im ersten Montageverfahren kann der Lamel-
lenrahmen 14 leicht montiert werden, schwieriger ist je-
doch das Spannen der Deckschicht 10. Das Spannen
kann beispielsweise bewerkstelligt werden, indem ein
Endstück 8, 9 mit einer nicht näher dargestellten Spann-
rolle verbunden ist, deren Drehung die Deckschicht 10
aufrollt und dadurch unter Zugspannung versetzt. Die
Spannrolle muß sodann festgelegt werden. Nachteilig
ist der zusätzliche Aufwand für die Spannrolle und der
Wartungsbedarf für bewegliche Komponenten. Ande-
rerseits kann die Deckschicht 10 leicht nachträglich
nachgespannt werden. In diesem Fall dienen als Halter
die Auflageflächen 15 sowie die Spannrolle, mit der die
Deckschicht 10 unter Zugspannung gesetzt ist.
[0024] Im zweiten Montageverfahren ist die Befesti-
gung der Endstücke 8, 9 an den Profilen 6 leicht, schwie-
riger ist es jedoch, den Lamellenrahmen so zu montie-
ren, daß die Deckschicht 10 immer noch unter einer Vor-
spannung steht. Dieses Problem kann jedoch bewältigt
werden, indem ein Montagewerkzeug endseitig an den
Profilen befestigt wird und dann die Befestigungspunkte
des Montagewerkzeugs auseinander bewegt werden.
Ist eine gewünschte Vorspannung erreicht, wird das
Montagewerkzeug gestoppt, und die Querstreben 5
können leicht montiert werden. Auch hier besteht der
Halter für die Deckschicht 10 aus der Kombination der
Auflageflächen 15 mit den Befestigungsmitteln, mit de-
nen die Deckschicht 10 mit ihren Endstücken 8,9 an den
Profilen 6 befestigt ist.
[0025] Das dritte vorgeschlagene Montageverfahren

ähnelt dem zweiten, unterscheidet sich jedoch durch die
schlauchförmige Ausbildung der Deckschicht 10. Statt
die Profile 6 in den Schlauch einzulegen, ist es auch
möglich, die Profile 6 beispielsweise mittels des Monta-
gewerkzeugs in eine Montageposition zu bringen, den
Schlauch über die Profile 6 zu legen und dann die Profile
auseinander zu bewegen. Das Verfahren unter Verwen-
dung eines Schlauchs zwingt zu einer doppellagigen
Deckschicht 10, weist jedoch den Vorteil auf, daß vor
dem Auseinanderfahren der Profile 6 die Endstücke 8,
9 nicht mit den Profilen 6 verbunden werden müssen
und die Deckschicht 10 ausschließlich durch die Vor-
spannung ortsfest auf den Auflageflächen 15 positio-
niert ist. Die Auflageflächen 15 dienen so als aus-
schließliche Halter für die Deckschicht 10.
[0026] Bei den beiden letztgenannten Verfahren ist
ein Nachspannen der Deckschicht 10 nur mit erhöhtem
Aufwand möglich. Es ist jedoch auch nicht erforderlich,
wenn die Vorspannung ausreichend groß gewählt ist.
Bei einer ausreichenden Vorspannung kann sich die
Deckschicht 10 selbst bei größerer Hitzeeinwirkung
ausdehnen, ohne daß sich dadurch die Deckschicht lok-
kert, Falten wirft oder durchhängt. Eine ausreichende
Vorspannung kann beispielsweise 1,5 kN betragen, die
sich im Rahmen der Montage auf bis zu 0,5 kN verrin-
gern kann, um den Stoff noch gespannt zu halten. Sol-
len die erfindungsgemäßen Sonnenschutzlamellen 2
trotzdem nachgespannt werden, kann dies erfolgen, in-
dem ein oder beide Profile 6 von der Querstrebe 5 gelöst
werden, die Profile 6 weiter auseinander bewegt wer-
den, und entweder eine längere Querstrebe 5 in die
Sonnenschutzlamelle 2 eingebaut wird oder die ur-
sprüngliche Querstrebe 5 in anderen Schraublochkom-
binationen mit den Profilen 6 wieder befestigt wird. Dazu
ist es vorteilhaft, wenn die Querstrebe 5 und/oder die
Profile 6 im Befestigungsbereich mehrere Befesti-
gungsmöglichkeiten aufweisen, die eine Variation der
relativen Abstände zueinander zulassen.
[0027] Es ist vorstellbar, die Deckschicht 10 nicht nur
in einer Richtung, sondern zusätzlich in einer weiteren
Richtung zu spannen. Eine Festlegung an den gegen-
überliegenden Seiten der zweiten Spannungsrichtung
kann beispielsweise durch die Montage von Klemmplat-
ten erfolgen, die die Deckschicht 10 auf Elementen des
Lamellenrahmens 14 fixieren. Die Vorspannung kann
jedoch auch in der zweiten Richtung auf die hier schon
vorstehend erwähnten Weisen erfolgen.
[0028] In den Ausführungsbeispielen sind nur Son-
nenschutzlamellen 2 gezeigt, bei denen die Deck-
schicht 10 zwischen gegenüberliegenden Profilen 6 ge-
spannt ist. Erfindungsgemäß kann die Vorspannung
aber auch hergestellt werden, indem die Deckschicht 10
von einem Profil 6 und/oder einer Querstrebe 5 gehalten
ist, wobei als Gegenhalter beispielsweise Klemmen
oder Formkörper zur Festlegung der Deckschicht 10
verwendet werden können, die an einer geeigneten Po-
sition am Lamellenrahmen 14 befestigt sind. Im Rah-
men der Erfindung ist es auch möglich, die Deckschicht
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10 mit Hilfe zumindest eines Querprofils 5 zu spannen.
Bevorzugt sollten die Querprofile 5 dann auch Auflage-
flächen 15 aufweisen, wobei als Auflagefläche 15 im Ex-
tremfall auch die Oberkante des Profilquerschnitts des
Querprofils 5 verwendbar ist. Eine etwas größere Auf-
lagefläche 15, die zusätzlich eine winklige Anstellung
und gegebenenfalls eine Oberflächenrundung aufweist,
bringt jedoch Vorteile. Die Verfahren zur Herstellung der
Sonnenschutzprofile 2 können entsprechend angewen-
det werden.
[0029] In Figur 4 als Querschnittansicht durch ein Pro-
fil 6 sind gut die Auflageflächen 15 zu erkennen. Im
Randbereich zeigt der Profilquerschnitt eine halb ellip-
senartige Form. Auch die Nut 7, in die Endstücke 8 bzw.
9 einlegbar sind, die Schraublöcher 17 und die Befesti-
gungselemente 18 sind gut zu erkennen. Wenn sich die
Nasen der Schraublöcher 17 bzw. der Befestigungsele-
mente 18 über die Länge des Profils 6 erstrecken, kön-
nen sich diese auch als statische Stabilisierungsmittel
nutzen lassen, die ein Durchbiegen des Profils 6 wäh-
rend der Montage verhindern oder verringern. Anson-
sten weist das Profil 6 großflächige Auflageflächen 15
auf, die die auf die Deckschicht 10 wirkende Vorspan-
nung sowie sonstige Lasten, die auf die Deckschicht 10
wirken, wie beispielsweise Wind, Schnee, Laub, etc.,
gleichmäßig auf die Konstruktion der Sonnenschutzla-
melle 2 verteilen. Hohlkammern in den Profilen 6 halten
das Gewicht des Lamellenrahmens 14 trotz großer Auf-
lageflächen 15 möglichst niedrig.
[0030] In Figur 5 ist eine Seitenansicht einer erfin-
dungsgemäßen Sonnenschutzlamelle 2 gezeigt, die mit
einer schlauchförmigen Deckschicht 10 versehen ist.
Die Profile 6 sind durch die Querstrebe 5 beabstandet
zueinander gehalten. An der Querstrebe 5 ist das Betä-
tigungsgestänge 4 befestigt. Auf die Querstrebe 5 kön-
nen noch Klemmplatten, Dekordeckel oder sonstige
nicht näher dargestellte Elemente aufgesetzt sein.
[0031] Insgesamt kann durch den erfindungsgemä-
ßen Aufbau eine sehr leichte und schlanke Konstruktion
realisiert werden, durch die mit geringen Anforderungen
an die Tragkonstruktion große Spannweiten und/oder
Höhen durch eine einzelne Sonnenschutzlamelle 2
überbrückt werden können. Die Kosten für die Tragkon-
struktion fallen entsprechend niedriger aus. In aufge-
klappter Stellung behindert das Querschnittsprofil der
Sonnenschutzlamelle 2 kaum die Sicht aus dem Gebäu-
de heraus, zumal bei größerer Flächenabdeckung we-
niger Sonnenschutzlamellen 2 zur Abschattung einer
gegebenen Gebäudefläche erforderlich sind.

Patentansprüche

1. Sonnenschutzlamelle (2) mit einem Lamellenrah-
men (14), der gegenüberliegende, sich über die
Länge der Sonnenschutzlamelle (2) erstreckende
Profile (6) und diese miteinander verbindende
Querstreben (5) umfaßt, und mit einer am Lamel-

lenrahmen (14) befestigten Deckschicht (10), da-
durch gekennzeichnet, daß die Deckschicht (10)
aus einem dehnbaren Folien- und/oder Gewebe-
material besteht und von Haltern an zumindest ei-
nem Profil (6) und/oder zumindest einer Querstrebe
(5) unter Vorspannung ortsfest gehalten ist.

2. Sonnenschutzlamelle (2) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, daß die Deckschicht (10)
zumindest ein Profil (6) und/oder eine Querstrebe
(5) des Lamellenrahmens (14) unter Vorspannung
ganz oder teilweise umgrenzt.

3. Sonnenschutzlamelle (2) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, daß die Deckschicht
(10) von gegenüberliegenden Profilen (6) und/oder
Querstreben (5) unter Zugspannung gehalten ist.

4. Sonnenschutzlamelle (2) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
daß die Deckschicht (10) lichtdurchlässig ist.

5. Sonnenschutzlamelle (2) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
daß eine Auflagefläche (15) gebildet ist von einer
gerundeten Außenkontur eines Profils (6).

6. Sonnenschutzlamelle (2) nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, daß die gerundete Außen-
kontur im Bereich der Auflagefläche (15) einen zu-
mindest halb ellipsenförmigen Querschnitt auf-
weist.

7. Sonnenschutzlamelle (2) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
daß die Deckschicht (10) zusätzlich von Auflageflä-
chen (15) abgestützt ist, die sich zwischen den Sei-
ten des Lamellenrahmens (14) befinden.

8. Sonnenschutzlamelle (2) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
daß die zusätzliche Auflagefläche (15) ein auf die
Deckschicht (10) einwirkendes Federelement auf-
weist.

9. Sonnenschutzlamelle (2) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
daß die Deckschicht (10) als Bahn ausgebildet ist
und die Endstücke (8, 9) der Bahn an dem Lamel-
lenrahmen (14) festlegbar sind.

10. Sonnenschutzlamelle (2) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
daß die Profile (6) zumindest eine Aufnahme (7)
aufweisen, in die Endstücke (8, 9) der Bahn einsetz-
bar sind.

11. Sonnenschutzlamelle (2) nach einem der vorherge-
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henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
daß zumindest ein Endstück (8, 9) als eine die Bahn
aufrollende und spannende Spannrolle ausgebildet
ist.

12. Sonnenschutzlamelle (2) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche 1 bis 10, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Endstücke (8, 9) der Bahn mit
Befestigungsmitteln an den Profilen fixiert sind und
eine Verstellung der Vorspannung nur durch eine
Veränderung des Abstands der Profile (6) zueinan-
der möglich ist.

13. Sonnenschutzlamelle (2) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche 1 bis 8, dadurch gekennzeich-
net, daß die Deckschicht (10) schlauchförmig aus-
gebildet ist, wobei die Deckschicht (10) durch die
Vorspannung ohne zusätzliche Befestigungsele-
mente ortsfest auf den Auflageflächen (15) gehal-
ten ist.

14. Sonnenschutzlamelle (2) nach Anspruch 13, da-
durch gekennzeichnet, daß die schlauchförmige
Deckschicht (10) aus einer Bahn von flacher Folie
und/oder Gewebe gebildet ist, deren gegenüberlie-
gende Kanten miteinander verbunden sind.

15. Sonnenschutzlamelle (2) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
daß die Profile (6) stirnseitig Befestigungselemente
(18) zur Befestigung eines Montagewerkzeugs auf-
weisen.

16. Sonnenschutzlamelle (2) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
daß die Profile (6) Befestigungspunkte (17) zur Be-
festigung der Querstreben (6) aufweisen.

17. Sonnenschutzlamelle (2) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
daß die Profile (6) stirnseitige Aufnahmen (16), in
die die Querstreben (5) eingelegt sind, aufweisen.

18. Sonnenschutzlamelle (2) nach Anspruch 15, da-
durch gekennzeichnet, daß die Aufnahmen (16)
im Verhältnis zur Form und Dicke der Querstreben
(5) so ausgebildet sind, daß die nach außen ge-
wandte Oberfläche der montierten Querstreben (5)
mit der übrigen Stirnfläche der Profile (6) eine ge-
meinsame plane Oberfläche bilden.

19. Verfahren zur Herstellung einer Sonnenschutzla-
melle (2) mit einem Rahmen und einer Deckschicht,
dadurch gekennzeichnet, daß entweder in eine
schlauchförmige Deckschicht Profile (6) eingelegt
werden oder die Endstücke (8, 9) einer aus einer
Bahn bestehenden Deckschicht (10) an Profilen (6)
befestigt werden, diese Profile (6) auseinander be-

wegt werden, wodurch die Deckschicht (10) vorge-
spannt wird und sich mit seiner Innenseite auf Auf-
lageflächen (15) der Profile (6) auflegt, und die Pro-
file (6) sodann durch Querstreben (5) in einer Lage
fixiert sind, in denen eine Vorspannung der Deck-
schicht (10) erhalten bleibt.

20. Verfahren zur Herstellung einer Sonnenschutzla-
melle (2) mit einem Lamellenrahmen (14) und einer
Deckschicht (10), dadurch gekennzeichnet, daß
eine Deckschicht (10) auf einen Lamellenrahmen
(14) aufgelegt wird und die Deckschicht (10) vorge-
spannt wird, indem zumindest ein Endstück (8, 9)
der Deckschicht (10) am Lamellenrahmen (14) fi-
xiert wird und das andere Endstück (8, 9) mittels
einer als Spannelement ausgebildeten Aufrollvor-
richtung unter Zugspannung versetzt und auf der
gegenüberliegenden Seite des Lamellenrahmens
festgelegt wird.
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